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Vorstandsvorsitzende  
Caritasverband Mannheim

Liebe Leserinnen und Leser,

Guter Hirte – so heißt unser neues Pflegeheim auf der Schönau. Seltsam, in 
einer industrialisierten Stadt wie Mannheim eine Einrichtung nach einem 
landwirtschaftlichen Beruf zu benennen, einem Schäfer. 

Wir wollen damit zum einen die enge Verwobenheit von Caritas  mit ihrer 
Kirche, von Heim und Gemeinde zum Ausdruck bringen, denn auch die 
Gemeinde hat ihre Kirche unter das Patronat des Guten Hirten gestellt. 
Wir zeigen damit, dass Liturgie, Verkündigung und Caritas untrennbar 
zusammengehören und Kirche nur dann richtig Kirche ist, wenn nichts 
davon unter den Tisch fällt. Es ist schön, dass die Gemeinde ihren Werk-
taggottesdienst in unserer Kapelle feiert und auch Ehrenamtliche der 
Gemeinde Interesse haben, mit unseren Bewohnerinen und Bewohnern 
Wortgottesdienst zu feiern oder sonstige Aktivitäten zu starten.  

Zum anderen passt das Bild des Hirten oder der Hirtin, die auf seine / 
ihre Herde aufpasst, gut für ein Pflegeheim. Denn die Bewohnerinnen 
leben zusammen, jede und jeder für sich und zusammen in einer Gemein-
schaft. Es gilt, aufeinander aufzupassen – keine und keiner soll verloren 
gehen. Demente weglaufgefährdete Bewohner sollen nicht verloren gehen. 
Kranke und pflegebedürftige Menschen sollen eingebunden sein in die 
Gesellschaft. Heime sind keine eingepferchten Weiden, sondern offene 
Gestaltungsräume des Stadtteils, wo neben Angehörigen, Ärztinnen und 
Ärzten auch all die anderen Stadtteilakteure wie Chöre, Jugendgruppen, 
Fastnachter und Sportvereine willkommen sind.

Und dann regt uns der Gute Hirte auch dazu an, uns immer wieder daran 
zu erinnern, dass wir alle darauf angewiesen sind, dass jemand da ist, der 
uns behütet, der über uns wacht und schaut, dass wir nicht verloren gehen. 
Unter diesen Segen stellen wir gerne unser neues Haus und unsere ganze 
karitative Arbeit in Mannheim. 
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Bingo ist der absolute Volltreffer, 
wenn es um die Freizeitbeschäfti-
gung mit seniorinnen und senioren 
geht. Junge engagierte ehrenamtli-
che treffen sich regelmäßig im Ca-
ritas-Zentrum Guter hirte, um den 
Bewohnern Freude und abwechs-
lung zu schenken. als auftaktver-
anstaltung sorgte annika sutter 
von youngcaritas mit ihren Unter-
stützerinnen für eine hübsche os-
terdekoration im gerade eröffneten 
haus. sie bemalten ostereier und 
bastelten mit den Bewohnerinnen 
Frühlingshaftes zum schmücken.
Dem Wunsch der Bewohner, Bingo 
zu spielen, wurde gerne nachgekom-
men. es hat allen viel spaß gemacht, 
und seither findet einmal im Monat 
ein bunt-fröhlicher nachmittag 
statt. Die Unterstützung und ju-
gendliche Frische sind im haus ger-
ne willkommen. 
Weiter ist aus dem engagement von 
youngcaritas eine Patenschaft im 
rahmen des Projekts „Tante inge 
und onkel Fritz“ entstanden. hier-
bei verbringen ein junger und ein 
alter Mensch Zeit miteinander – für 
beide eine tolle Bereicherung. 
außerdem wurden bereits Pläne ge-
schmiedet, wie sich die jungen leute 
sonst im haus einbringen können. 
so steht die Begrünung der Balkone 
auf dem Programm, gemeinsames 
Kochen und Backen in den Wohn-
bereichen und natürlich jede Menge 
spielezeit. „Wir erfüllen Wünsche“, 
freut sich Franziska Buckenmaier 
von youngcaritas auf die gemeinsa-
men stunden, die Jung und alt mit-
einander verbinden.

Angekommen
n e u e s  h e I M

Vom Haus zum Zuhause

w o h l f ü h l e n

Spielenachmittag mit youngcaritas

„Die Menschen, die hier einziehen, sol-
len sich wohl fühlen. ich wünsche mir, 
dass sie hier ein Zuhause finden, auch 
wenn sie ihr gewohntes Umfeld verlas-
sen mussten. sie sollen sich gut aufge-
hoben fühlen“, sagt Pflegedienstleiterin 
stephanie Beismann. 
Die Zeichen dafür stehen gut, denn bis-
lang bekam sie fast nur positive rück-
meldungen von den seniorinnen und 
senioren. so ist es gelungen, aus dem 
Gebäude ein Zuhause zu machen. „einen 
großen anteil daran hat unser Team“, 
betont stephanie Beismann und freut 
sich, dass die 30 Mitarbeitenden an ei-
nem strang ziehen. 
Mit dem Wohngruppenkonzept wird 
auf die individuellen Wünsche der Be-
wohner eingegangen. Das sorgt auch für 
einen Wohlfühlfaktor. Die Bewohnerin-
nen können später aufstehen und länger 
wachbleiben – wie es ihnen beliebt.
„samstags wird gemeinsam gekocht, 

und jeder kann nach Bedarf bei alltägli-
chen arbeiten mithelfen“, beschreibt die 
Pflegedienstleiterin das Konzept. 

„Wir leben hier wie in einer WG, die stär-
keren unterstützen die schwachen, und 
gemeinsam wird so vieles möglich“, freut 
sie sich. Dabei kann jede und jeder sei-
nen eigenen rhythmus leben.

Alles Bingo
y o u n g c a r I t a s

„Hier ist alles paletti.
Ich fühle mich wohl 

und werde gut betreut. 
Ich habe es mir hier 
gemütlich gemacht, 

das Zimmer mit  
eigenen Möbeln  

ausgestattet.“
w I l M a  s t u M p f

Ilse Dexel ist mittlerweile im Guten 
hirten angekommen, „obwohl mir die 
Umstellung von zu hause hierher sehr 
schwer gefallen ist.“ Zum Bingo spielen 

fährt sie immer wieder in die nachbar-
gemeinde Gartenstadt, denn das ist ihr 
wichtig, und so lange sie es kann,  wird 
sie dabei unterstützt.
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Gottesdienst in der Friedenskapelle

In den schön gestalteten Aufenthaltsbereichen finden auch Bewegungsangebote statt.

„Wenn man sich wohlfühlt, dann geht es 
der seele gut.“ so lautet das Motto von 
simona abel, heimleiterin des Caritas-
Zentrums Guter hirte im stadtteil schö-
nau. im März 2019 wurde das haus mit 45 
Pflegeplätzen in einzelzimmern und 20 
barrierefreien apartments, in denen be-
treutes Wohnen möglich ist, eröffnet. 
es ist simona abel gelungen, ein an-
genehmes Klima im haus zu schaffen. 
„Wir haben das haus so gemütlich wie 
möglich eingerichtet“, weißt sie auf die 
Farbwahl und innenausstattung des mo-
dernen hauses hin. Blumenschmuck, De-
koration und farblich abgestimmte und 
geschmackvolle inneneinrichtung sorgen 
ebenso für Wohnlichkeit wie Kissen, Ta-
gesdecken und gemütliche Couchecken. 
„es ist schön, sich mit dem haus zu iden-
tifizieren“, verweist sie auf die Tatsache, 
von Baubeginn an entscheidungen mit-
getroffen zu haben. „ich kenne jede Wand 
und jeden nagel“, sagt sie schmunzelnd.
Der Garten des neubaus im Gryphiusweg 
wird zum Grillfest mit den Bewohnerin-
nen und deren angehörigen genutzt, die 
Cafeteria hat den Betrieb aufgenommen, 
und auch ehrenamtliche werden künftig 
einbezogen, so dass den Bewohnern viele 
angebote gemacht werden können.
„im Pflegebereich gibt es kein festes Pro-
gramm, sondern die alltagsbegleiterin-
nen sind sehr spontan. Mal singen sie, 
mal bieten sie den Bewohnerinnen Gym-
nastikstunden an, je nachdem was diese 
wünschen“, erklärt die heimleiterin die 
idee, ein flexibles, auf die Bewohner ab-
gestimmtes angebot zu gestalten. „Wir 
möchten uns in erster linie nach ihnen 
richten, das ist für uns das Wichtigste.“
Die Versorgung mit leckerem essen wird 
durch das Caritas-Pflegeheim Joseph-
Bauer-haus gewährleistet. Frühstück 
und abendessen werden vor ort gerich-
tet, um die individuellen Wünsche der 

Bewohnerinnen zu erfüllen. Die Kapelle 
im haus bietet jeden Mittwoch um 9 Uhr 
einen katholischen Gottesdienst an. Da-
neben feiert der evangelische Pfarrer in 
der Kapelle ebenfalls Gottesdienste. 
ebenfalls dort untergebracht ist eine 
Praxis für ergotherapie und ein Konvent 
des Bethanien-ordens mit zwei schwes-
tern. „Wir sind sehr glücklich, die beiden 
schwestern – eine als Fachkraft und eine 
als helferin – hier bei uns im haus zu ha-
ben“, zeigt sich simona abel dankbar.
eine Wohnung steht einer Gruppe psy-
chisch erkrankter Menschen zur Verfü-
gung, die künftig hier mit Betreuung le-
ben werden. 
Die heimleiterin möchte das haus in den 
stadtteil eingebunden sehen und streckt 
daher ihre Fühler in die nachbarschaft 
aus. Dies wird ihr leicht gemacht, denn 
das Caritas-Quartierbüro ist seit Jahren 
im stadtteil aktiv und vielfach vernetzt. 
Mitarbeiter Christian endres kennt die 
schönau wie seine Westentasche. „Durch 

die großen sanierungsmaßnahmen der 
Wohnungsbaugesellschaft GBG hat sich 
der stadtteil deutlich verschönert“, sagt 
er. Die Kooperation zwischen dem se-
niorenzentrum und dem Quartierbüro 
belebt auch den alltag im haus. Der Ge-
sundheitstag des netzwerks senioren 
schönau wird künftig dort stattfinden. 
„Das neue heim ist eine echte errungen-
schaft für den stadtteil. Wir haben schon 
viele ideen, wie wir es einbeziehen kön-
nen“, so Christian endres. als Beispiele 
nennt er Kaffeerunden und lesungen.  

Wohnlich  
und gemütlich

Haus wurde mit Liebe zum Detail eingerichtet – Zusammenarbeit mit Caritas-Quartierbüro
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Das neue Caritas-Zentrum soll in das Stadtteil- und Gemeindeleben integriert werden.

„schönau ist ein grüner, lebenswerter 
und vor allem lebendiger stadtteil“, bringt 
es Caritasratsmitglied Wolfgang Bielmei-
er auf den Punkt. Der ehemalige Chef der 
Mannheimer Wohnungsbaugesellschaft 
GBG weiß, wovon er spricht: er ist auf der 
schönau aufgewachsen und hat die meis-
te Zeit seines  lebens dort verbracht. „Mir 
gefällt es hier, ich bleibe hier wohnen. Die 
schönau hat ihr schlechtes image einfach 
nicht verdient“, fasst er zusammen. 
„Das Caritas-Zentrum Guter hirte ist 
eine echte Bereicherung, nicht nur für 
den stadtteil, sondern für den gesamten 
Mannheimer norden.“ „es ist modern, 
hell, architektonisch schön, und die in-
nenausstattung ist sehr geschmackvoll“, 
so lauten die Komplimente  aus der nach-
barschaft des neubaus. 
„Das haus kam zur rechten Zeit, denn 
auch hier gibt es immer mehr  ältere Men-
schen, und die meisten schönauer wollen 

den stadtteil nicht 
verlassen“, weiß Biel-
meier um die Beweg-
gründe der künftigen 
Bewohnerinnen. Die 
nähe zu Freunden 
und Verwandten ist 
für viele besonders 
wichtig. Wolfgang 
Bielmeier schätzt zu-
dem die nähe zum 
Käfertaler Wald, die 

gute Versorgung mit Ärztinnen und die 
einkaufsmöglichkeiten. „außerdem sind 
wir ja sehr gut an den öffentlichen nah-
verkehr angeschlossen, da sind Besucher 
auch nicht auf das auto angewiesen, und 
das ist im alter wichtig.“ 
rückblickend hat sich die schönau durch 
die Gebäudesanierung zunächst in Mitte 
und  nun auch im norden enorm verän-
dert. „so wurde nicht nur die Wohnsitua-
tion deutlich verbessert, sondern auch die 

schulen und die Kindergärten wurden sa-
niert bzw. modernisiert“, sagt Bielmeier 
und betont, dass allein die GBG insgesamt 
200 Millionen euro in den stadtteil in-
vestiert hat. Das Caritas-Zentrum Guter 
hirte bildet nun einen wichtigen anzie-
hungspunkt. so wird das haus auch aus-
weichstätte für Gottesdienste sein und 
Treffpunkt für die Gemeinden. 
Maria luise Bielmeier ist seit Jahren in 
der Pfarrgemeinde ehrenamtlich en-
gagiert. sie hält Wortgottesdienste, or-
ganisiert Kindergottesdienste und hat 
sich der Kirchenmusik verschrieben. 
Künftig wird sie sich auch im Guten hir-
ten einbringen. in absprache mit den 
Gemeinden wird der Gute hirte in die 
nachbarschaft und das Gemeindeleben 
eingebunden. Die ehrenamtlichen helfe-
rinnen und helfer werden auch hier einen 
großen anteil haben und die Gemein-
schaft  mit leben erfüllen. 

Eine Bereicherung  
für den Stadtteil

Die Schönau sei besser als ihr Ruf, sagt Caritasratsmitglied Wolfgang Bielmeier

Im neu eröffneten Caritas-Zentrum Guter 
Hirte sollen sich die Menschen heimisch 
fühlen. Dazu gehört auch das passende 
Interieur. Die Regale stehen schon und 
warten jetzt darauf, gefüllt zu werden. 
Bücherregale sind nicht nur ein Blick-
fang, sondern die Bewohnerinnen und 
Bewohner blättern gerne mal in einem 
Bildband, suchen sich ein Buch heraus 
oder schlagen etwas im Lexikon nach.

Bücherspenden werden gerne direkt im 
Gryphiusweg  62 entgegen genommen.

w e I t e r e  I n f o r M a t I o n e n  

u n t e r  t e l e f o n  0 6 2 1  /  1  7 2  9 1  6 0

Bücher
spenden

Wolfgang  
Bielmeier


